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Altenpflegeheim Schloss Blumenfeld: 
Beratung und Begleitung bei der Schließung 
(2016-2017)

Anforderung

Im Jahr 2013 kaufte die Stadt Tengen die ge-
samten Gebäude und Liegenschaften der 
Pflegeheime Schloss Blumenfeld, inklusive des 
Schlosses, zu einem Kaufpreis von 3,5 Millionen 
Euro, um damit die wirtschaftlich angeschlage-
ne Einrichtung am Leben zu erhalten. Vom 1. Juli 
2014 führte die Stadt Tengen die Einrichtung als 
Eigenbetrieb. Auch mit Hilfe eines professionel-
len Partners ließ sich allerdings die wirtschaft-
liche Schieflage nicht beseitigen. Im April 2016 
wurde schließlich öffentlich bekannt gegeben, 
dass der Gemeinderat der Stadt Tengen die Ab-
sicht hat, die gemeindeeigenen „Pflegeheime 
Schloss Blumenfeld“ im ersten Quartal 2017 zu 
schließen, voraussichtlich zum 31. März 2017. Im 
Vorfeld wurde die Belegschaft informiert. Im An-
schluss wurde die Bürgerschaft umfassend über 
die beabsichtige Schließung in Kenntnis gesetzt. 

Nach seinem Amtsantritt hatte der neu ge-
wählte Tengener Bürgermeister Marian Schreier 
einen strukturierten Entscheidungsprozess initi-
iert, in dem der Gemeinderat mit Unterstützung 
externer Experten die verschiedenen Optionen 
bewertet hatte. Nach intensiven Beratungen in 
zahlreichen Sitzungen kam der Gemeinderat zu 
dem Ergebnis, dass eine Fortführung der Pfle-
geheime insbesondere wegen der wirtschaftli-
chen Verluste nicht mehr möglich war. Das Fort-
laufen der Verluste in der Größenordnung der 
vorherigen Jahre hätte dazu geführt, dass der 

städtische Haushalt nicht mehr genehmigungs-
fähig gewesen wäre. Auch baulich entsprachen 
die Pflegeheime nicht mehr dem aktuellen 
Stand, die Erfordernisse der Landesheimbauver-
ordnung (LHeimBauVO) waren auch schlichtweg 
nicht darstellbar.

Leistung

In der Medieninformation hieß es weiter: „Der 
Schließungsprozess wird durch einen Prozessbe-
gleiter unterstützt, um einen fairen und struktu-
rierten Verlauf für alle Beteiligten zu garantieren. 
Die weiteren Schritte werden in enger Abstim-
mung mit dem Personalrat und der Heimaufsicht 
getroffen“. Die Aufgabe des Prozessbegleiters 
zum Bürgermeister übernahm Peter Jürges. Es 
ging um eine bestmögliche Strukturierung der 
Belange sämtlicher Betroffener - unter Berück-
sichtigung hohen Kostendrucks. An erster Stelle 
waren die Bedürfnisse der Bewohner und Bewoh-
nerinnen zu beachten, für die eine neue Heimat 
gefunden werden musste (in enger Abstimmung 
mit den Angehörigen und mit der Heimaufsicht). 
Dann ging es um die Beschäftigten, für die Lösun-
gen mit der Bundesagentur für Arbeit - Agentur 
für Arbeit Singen erarbeitet wurden. Und schließ-
lich mussten die rechtlichen Rahmenbedingun-
gen geprüft und entscheidungsreif gemacht 
werden.
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30 Termine für Kulturmenschen

Singen –  Kulturmenschen in Singen
und der Region können sich in der
nächsten Spielzeit auf 30 Veranstaltun-
gen in neun Reihen freuen - und ab so-
fort auch Abos kaufen. Kultur und Tou-
rismus Singen (KTS) bietet achtmal
Theater, sechsmal gehört die Stadthal-
le den Kindern und an drei Abenden ist
die Volksbühne zu Gast. Und wer es lie-
ber musikalisch mag: An vier Abenden
werden Musiktheater und Tanz geboten
und je dreimal stehen Kammermusik
und Symphoniekonzerte im Kalender.

Drei Studiokonzerte auf der Musikinsel
runden das Programm ab.

Zufrieden äußerte sich KTS-Ge-
schäftsführer Roland Frank über die
konstant hohe Zahl von Abonnenten,
die in einer Pressemitteilung der KTS
mit etwa 1100 beziffert wird. Oberbür-
germeister Bernd Häusler: „Obwohl die
Menschen sich inzwischen ungern bin-
den, gewinnen wir immer wieder neue
Abonnenten hinzu.“ Vor allem beim
Besuch von Schülern und Jugendli-
chen sehen Häusler, Frank und Ange-
lika Berner-Assfalg, Vorsitzende der
Singener Volksbühne, Bewegung. Ber-
ner-Assfalg: „Die Einführungen vor den
Stücken fruchten, es kommen mehr
Schulklassen.“

Ein Wermutstropfen: Die Preise stei-
gen zur nächsten Spielzeit - im Durch-
schnitt um fünf Prozent, außer beim

musikalischen Ring mit Musiktheater
und Tanz. Auch die Karten für Schüler-
gruppen kosten sechs statt bisher fünf
Euro. Frank begründet dies damit, dass
auch die Honorare der Gastspielbüh-
nen steigen. Dennoch gebe es in Singen
gute Qualität zum vertretbaren Preis.

Gekauft werden können Abos ab so-
fort. Bis zum 1. August können Abon-
nenten Veranstaltungen hinzubuchen,
die nicht zu ihrem Abo-Ring gehören,
und dafür 20 Prozent vom Einzelpreis
sparen. Am 1. August beginnt der Frei-
verkauf, dann bekommen Abonnenten
bei hinzugebuchten Veranstaltungen
zehn Prozent Rabatt vom Einzelpreis.

V O N S T  E P  H A  N  F R E I S S M A N N

Die Stadthalle Singen legt ihren
Kulturkalender vor. Das Heft hält
viel Theater und Musik für Erwach-
sene und Kinder bereit

Sie präsentieren den neuen Kulturkalender der Stadt Singen (von links): Oberbürgermeister
Bernd Häusler, Angelika Berner-Assfalg von der Singener Volksbühne und Roland Frank, Ge-
schäftsführer von Kultur und Tourismus Singen (KTS). B I L D : ST  EP  HA  N  F R E I S S M A N N

NACHRICHTEN

WARNUNG

Falsche
Rauchmelderkontrolleure
Singen (sk) Die Polizei in Sin-
gen warnt erneut vor falschen
Rauchmelderkontrolleuren. Am
Montag soll es zu gleich zwei
Vorfällen gekommen sein, bei
denen sich Unbekannte un-
ter dem Vorwand, Rauchmel-
der kontrollieren zu wollen,
Zutritt zu Privatwohnungen ver-
schafft haben. Im ersten Fall in
der Lisztstraße in Singen soll es
sich um einen etwa 40-jährigen
Mann von kleiner Statur gehan-
delt haben. Er habe eine helle
Hose getragen und eine auffal-
lend hellblaue Schildmütze. Im
zweiten Fall soll der Mann cir-
ca 25 bis 30 Jahre alt und etwa
1,70 Meter groß gewesen sein,
er habe dunkle Haare und soll
einen blauen Blouson getragen
haben. Die Polizei bittet um Be-
nachrichtigung, sollten die Män-
ner erneut in Erscheinung treten.

UNFALLFLUCHT

Auto gestreift und
weitergefahren
Engen (sk) Die Polizei sucht
nach dem Fahrer eines älte-
ren 3er- oder 5er-BMW, der am
Montag einen Unfall verur-
sacht hat und einfach weiter-
fuhr. Der Mann sei gegen 22.00
Uhr auf der Ballenbergstra-
ße in Engen in Richtung Uh-
landstraße gefahren und auf
die Gegenfahrbahn geraten,
teilt die Polizei mit. Dabei habe
er einen VW gestreift, an dem
Schaden in Höhe von mehreren
Hundert Euro entstanden sei.
An dem vermutlich dunklen
BMW-Kombi soll der Außen-
spiegel der Fahrerseite abgeris-
sen worden sein, er sei an der
Unfallstelle gefunden worden.
Zeugen werden gebeten, sich
bei der Polizei Singen, Telefon
(0 77 31) 88 80, zu melden.

ZUM WEITERSAGEN

! Wussten Sie
eigentlich, dass...

➤ die Aachquelle die wasser-
reichste Karstquelle Deutsch-
lands ist?

➤ das Wasser größtenteils aus
Versickerungsstellen der Do-
nau bei Immendingen und
Fridingen stammt?

➤ das Wasser auf seinem un-
terirdischen Weg zur Quelle
mehrere Tausend Kubikme-
ter Kalk jährlich löst?

Haben Sie auch Wissenswertes aus
der Region? Schreiben Sie uns:
weitersagen@suedkurier.de

Quelle: www.schule-bw.de

Tengen – Über die ungewisse Zukunft
der Pflegeheime wird schon seit Jahren
diskutiert. Nun folgt der große Schreck:
Die in wirtschaftliche Schieflage gera-
tenen Pflegeheime Schloss Blumenfeld
werden in knapp einem Jahr geschlos-
sen. Der Tengener Bürgermeister Ma-
rian Schreier hat die etwa einhun-
dert Beschäftigten des stadteigenen
Betriebs darüber informiert. Der Ge-
meinderat beabsichtige laut einstim-
migem Beschluss bei einer Enthaltung,
die Pflegeheime zum 31. März 2017 zu
schließen, so Schreier. Im Vorfeld seien
Personalrat und Führungskräfte unter-
richtet worden. Die Bevölkerung wurde
gestern Abend in der Randenhalle um-
fassend informiert. Es kamen etwa drei-
hundert Besucher. Die Stimmung war
gedrückt. Die derzeit um die einhun-
dert Bewohner und deren Angehörige
sollen wie die Belegschaft laut Schreier
in einen intensiven Prozess eingebun-
den werden, um gute Zukunftslösun-
gen für alle Beteiligten anzustreben.

„Nach meinem Amtsantritt im Mai
2015 habe ich einen strukturierten Ent-
scheidungsprozess initiiert, in dem der
Gemeinderat mit Unterstützung exter-
ner Experten die verschiedenen Opti-
onen bewertet hat“, betont Schreier.
Nach intensiven Beratungen sei das
Gremium zum Ergebnis gekommen,
dass eine Fortführung der Pflegehei-
me insbesondere wegen der langjäh-
rigen wirtschaftlichen Verluste und

aufgrund der baulichen Beschränkun-
gen nicht mehr möglich sei. „Allein für
2016 belaufen sich die planmäßigen
kassenwirksamen Verluste des Pflege-
heims auf 690 000 Euro. Seit 2011 sind
rund fünf Millionen Euro Kosten in Zu-
sammenhang mit den Pflegeheimen
Schloss Blumenfeld angefallen“, erklärt
der Tengener Bürgermeister.

Schon heute liege die Verschuldung
der Stadt Tengen bei über vier Millio-
nen Euro und damit 70 Prozent über
dem Landesschnitt vergleichbarer Ge-
meinden. „Weitere Verluste in der Grö-
ßenordnung der letzten Jahre würden
dazu führen, dass der städtische Haus-
halt nicht mehr genehmigungsfähig
wäre. Auch baulich entsprechen die
Pflegeheime nicht mehr dem aktuellen
Stand“, führt er aus. Konkret genügten
die Pflegeheime nicht den Erfordernis-
sen der Landesheimbauverordnung,
die bis zum 1. September 2019 umzu-
setzen sei. Erschwerend komme hinzu,
dass in einigen Teilen der Pflegeheime
ein erheblicher Investitionsstau herr-
sche.

„Es herrscht nun Klarheit, auch wenn
die Entscheidung sehr schmerzlich ist.
Die dramatischen Verluste, die bauli-

chen Defizite der Pflegeheime und zu-
nehmenden Schwierigkeiten bei der
Gewinnung von Personal machen eine
Schließung unausweichlich. Ansonsten
droht die Handlungsfähigkeit der Stadt
Tengen verloren zu gehen“, so Schreier.
„Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
haben unter schwierigen Bedingungen
hervorragende Arbeit geleistet. Das be-
stätigen Angehörige von Bewohnern
und die Heimaufsicht“, erklärt der Bür-
germeister.

„Es wird nun wichtig sein, dass der
Betrieb gut weitergeführt wird. Bis die
Schließung umgesetzt wird, dauert es
fast noch ein Jahr“, sagt Peter Jürges, der
den Prozess begleiten wird. Er ist Ge-
schäftsführer eines kirchlichen Sozial-
dienstes und war mehrmals als Insol-
venzverwalter tätig. „Wir wollen einen
fairen Verlauf für alle Beteiligten garan-
tieren“, so Jürges. „Die weiteren Schritte
werden in enger Abstimmung mit dem
Personalrat und der Heimaufsicht ge-
troffen“, ergänzt Marian Schreier. Die
Stadt plane, die Gebäude des Pflege-
heims für eine seriöse Nutzung zu ver-
kaufen.

Aus für Pflegeheime naht

V O N A L  B E  R T  B I T  T L I N  G M A I E R

➤Schloss Blumenfeld
schließt im Frühjahr 2017

➤Stadt Tengen sieht Hand-
lungsfähigkeit bedroht

Zur Historie
Bereits im Jahr 1876 gründeten 13 Ge-
meinden in der Region Tengen einen
Spitalverein, der das zum damaligen Zeit-
punkt leer stehende Schloss kaufte und
ein Armen- und Krankenhaus einrichtete.
Ein Krankenhaus sowie mehrere Pflege-
heimgebäude wurden gebaut. Es gab auch
eine Geburtenstation, in der fast alle Bür-
ger von Tengen und den Nachbarorten zur

Welt kamen. Mit der Gemeindereform ent-
stand ein Zweckverband, an dem die drei
Städte Tengen, Blumberg und Geisingen
beteiligt waren. In den vergangenen zehn
Jahren gerieten die Pflegeheime immer
mehr in die wirtschaftliche Schieflage. Für
die Sanierung hat der Zweckverband das
evangelische Stift eingesetzt. Die Stadt
Tengen kaufte zum 1. Juli 2014 die Pfle-
geheime zu einem Preis von 3,5 Millionen
Euro und übernahm deren Betriebe unter
der Führung des evangelischen Stifts.

Singen-Friedingen (jöb) Paul Mayer
(83), der bereits vielfach ausgezeich-
nete Friedinger Unternehmer und Ver-
einsförderer, erhält in einigen Tagen
eine weitere wichtige Ehrung: Singen
wird ihm die Bürgermedaille verlei-
hen. Das kündigt die Stadtverwaltung
an. Am 21. April um 18 Uhr im Bürger-
saal des Rathauses Friedingen wird OB
Bernd Häusler die Ehrung vornehmen.

Der Unternehmer engagierte sich
zeitlebens in seinem Geburtsort Frie-
dingen und unterstützt dort zahlreiche
Vereine. Bereits in jungen Jahren baute
er das Bauunternehmen seines Vaters,
das im Zweiten Weltkrieg eingestellt
werden musste, neu auf. Ganz beson-
ders lag Paul Mayer die Ausbildung von
jungen Menschen am Herzen, von de-
nen er viele bis zum Berufsabschluss
begleitete. Mayer gestaltete und prägte
das kulturelle Leben in seinem Heimat-
dorf maßgeblich mit. Schon als junger
Mann galt seine Liebe der Blasmusik. Er
spielte jahrelang im Musikverein Frie-
dingen und war lange auch erster Vor-
sitzender.

Bürgermedaille
für Paul Mayer

Hegau (gtr) Für 498 junge Menschen
wird es am Mittwoch, 13. April, ernst.
Dann beginnen nämlich die Realschul-
prüfungen im Fach Deutsch. Am Frei-
tag folgen die Prüfungen im Fach Ma-
thematik. Am Montag, 18. April, stehen
Französisch und am Dienstag, 19. Ap-
ril, das Fach Englisch auf dem Prüf-
stand. Die mündlichen Prüfungen fin-
den anschließend zwischen dem 20.
Juni und dem 8. Juli statt. Von den ins-
gesamt zehn öffentlichen Realschulen
im Landkreis mit 1013 Prüflingen be-
finden sich fünf im Hegau. Das sind
die Ekkehard- und die Zeppelin-Real-
schule in Singen, die Eichendorff-Re-
alschule in Gottmadingen, die Ten-
Brink-Schule in Rielasingen und die
Anne-Frank-Realschule in Engen. Hier
müssen 479 Schüler zur Prüfung an-
treten. Dazu kommen noch 19 Schüler
der privaten Christlichen Schule in Hil-
zingen. Im gesamten Schulamtsbezirk
müssen 1648 Prüflinge an öffentlichen
und 46 an privaten Realschulen ihr ge-
sammeltes Wissen unter Beweis stellen.
„Die Realschulen sind nach wie vor ein
sehr gefragter Schultyp“, erklärt die
zuständige Schulrätin im Staatlichen
Schulamt Konstanz, Ulrike Flick. Ein
Blick auf die Prüfungszahlen vom Vor-
jahr bestätigt das. 2015 absolvierten 454
Schüler an den öffentlichen Hegau-Re-
alschulen ihre Abschlussprüfung. 2016
kletterte die Zahl der Prüflinge auf 479.
Für die Schüler der Privatschulen gel-
ten die gleichen Regeln wie für alle an-
deren auch. Ulrike Flick hat den Privat-
schulen die Prüfungssätze überreicht.
Die Durchfallquote sei übrigens gering,
da die meisten Prüflinge früh die Wei-
chen stellen und lieber rechtzeitig ein
Jahr wiederholen.

500 Realschüler
in der Prüfung

Die fünf Top-Veranstaltungen im
Singener Kulturkalender in Wort
und Bild:
www.suedkurier.de/plus
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Die Pflegeheime Schloss Blumenfeld
sollen im Frühjahr 2017 geschlossen
werden. B I L D : MA T T H I A S B I EH  LE  R

SINGEN
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